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Des Merſeburger Correſpondenten.

e eburger

Sonntag den 20. März.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

Mark 35 Pf. durch die Poſt.

1898.
D

e ähhWonnemnents-Ginladung.

Mit dem kommenden 1. April beginnt ein
neues Abonnement auf den

„Zerſeburger Correſpondent“.
Wir bitten deshalb unſere geehrten Leſer

um möglichſt baldige Erneuerung ihrer Be
ſtellung, damit in der regelmäßigen Zuſtellung
namentlich nach auswärts keine Unterbrechung
eintritt.

Abonnements zu den bekannten Preiſen
nehmen alle Poftanſtalten, Poſthoten, unſere
Colporteure und die Expedition entgegen.

Jnuſergte finden bei der großen Auflage
des Correſpondenten in Merſeburg und Um
gegend die weiteſte Verbreitung.

Redartion und Erpeditien

Jm Zeichen der Sammluug.
Unter dieſem Titel veröffentlicht der Reichs

tagsabg. Dr. Th. Barth in der letzten Nummer
der „Nation“ eine Betrachtung, der wir folgende
Sätze entnehmen Es ſind gerade 70 Jahre her,
da ſchrieb Joh. C. Bertr. Stüve, der Fortſever
von Moeſer's Dsnabrückiſcher Geſchichte: „Jch
möchte, wenn einmal ein Prinzip ſein ſoll, dem der
Freiheit das der Sammlung der Kräfte entgegen
ſtellen. Auf ihr beruht alles Gemeindeweſen und
was dem ähnlich iſt. Jſt eine ſolche Sammlung
von Kräften mit der Ungebundenheit vereinbar, ſo
will ich mich dieſer nicht widerſetzen. Geht das
aber nicht, ſo ziehe ich die Sammlung vor.“
Wie pikant, daß das Prinzip der Sammlung ſchon
vor 70 Jahren in Osnabrück dem Prinzip der
Freiheit entgegengeſtellt wurde. Herr v. Migquel
iſt in dieſem Punkte ganz Osnabrücker geblieben.
Er iſt ohne Zweifel trotz Bismarck der
Hauptexponent der heutigen agrariſchen Sammlungs
politik, wie er der intellectuelle Urheber des Kartells
von 1887 war. Man mag über die Erſprießlich-
keit dieſer ſeiner Sammlungspolitik denken, wie man
will, das Eine beweiſt ſie gewiß, daß Herr
v. Miquel ein eminent politiſcher Kopf iſt. Schade
nur, daß er die Sammlung am verkehrten Ende
angefangen hat. Würde er nicht als Schutzpatron
der agrariſchen Reaction, ſondern im Dienſte einer
aufgeklärten Wirthſchaftspolitik ſammeln“, ſo
hätte er ſich ein poſitives Verdienſt erworben.
So aber können wir ihm nur das negative
Verdienſt zuſprechen, daß er mit ſeiner
Sammlung auch die gegneriſchen Kräfte zum
Sammeln ermuntert hat. Der Aufruf der liberalen
Wirthſchaftspolitiker iſt ein Gegenſtſtoß gegen das
Pronunciamento des reactionären Agrarierthums.
Er enthält weder ein politiſches noch ein freihänd
leriſches Programm dagegen eine Concordienformel,
die auch der radikalſte Liberale und Freihändler
aeceptiren kann, ohne ſeinen Grundſätzen etwas zu
vergeben. Handelsverträge ſind deshalb
alles Andere eher, als ein freihändleriſches Jdeal;
ſie ſind vielmehr Anerkenntniſſe der Herrſchaft des
Schutzzollſyſtems. Nach Analogie des aufgeklärten
Abſolutismus könnte man ſie den auſgeklärten
Proteckionismus nennen. Wir Freihändler nehmen
mit dieſem aufgeklärten Protektionismus vorlieb,
um den Gefahren des unaufgeklärten Agrarierthums
zu entgehen. Wir ſammeln uns mit den gemäßigten
Schutzzöllnern, ebenſo wie ſich die politiſch am weiteſten
Lnksſtehenden Kberalen auf dem Gebiete der
Practiſchen nicht der theoretiſchen Handels
politik mit weit rechts ſtehenden politiſchen Ele
menten zuſammenfinden können, um eine große

unmittelbar drohende wirthſchaftspolitiſche Gefahr
gemeinſam abzuwenden. Wieweit daraus noch eine
weitere politiſche Annäherung hervorgehen wird, iſt
ſchwer vorauszuſagen. Politiſche Kräſte, die ernſt
haft geſonnen ſind, in einer großen Frage und einer
drohenden Gefahr gegenüber zuſammenzuwirken, wer
den dadurch naturgemäß von kleineren Zänkereien
abgezogen. Je weniger Einigkeit man hierbei in
ſormeller Beziehung verlangt, je mehr man die in
den Thatſachen ſteckende Vernunft aus ſich heraus
wirken läßt, um ſo eher darf man auf ein be
friedigendes Reſultat rechnen. Einigkeit gehört
zu den vielen Dingen, die ſich nicht erzwingen
laſſen, oder die nichts werth ſind, wenn ſte
erzwungen werden müſſen. Die ganze Samm-
lungsaction der Anhänger der Caprivi ſchen
Wirthſchaftspolitik kann nur dann eine größere
politiſche Tragweite erlangen, wenn es gelingt, die
weiteſten Kreiſe von der Wichtigkeit der Frage zu
überzeugen, an der ſich jetzt die Geiſter ſcheiden.
Die Frage lautet rund und nett Soll das Deutſche
Reich, das gegen den Wunſch und Willen des
preußiſchen Junkerthums entſtand und ſich zu einer
wirthſchaftlichen und politiſchen Weltmacht entwickelt
hat, in ſeinen wirthſchaftlichen Beziehungen zu allen
Völkern der Erde nach den beſchränkten Vorſtellungen
des eigennützigſten Agrarierthums regiert werden,
oder wollen jene produckiven Elemente der Be
völkerung, denen Deutſchland ſeine wirthſchaftliche
Weltmachtſtellung vornehmlich verdankt, den politiſchen

Einfluß auch ausüben, der ihnen kraft ihrer
Bedeutung für die Geſammteiwickerung des Reichs
von Rechtswegen zukommt Dies iſt der Kernpunkt
des Streits.“

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich Angarn. Der öſterreichiſche

Miniſterpräſident Graf Thun wird am
Montag im Reichsrath die Vorſtellung des neuen
Kabinets mit einer programmatiſchen Erklärung
begleiten. Wie die „N. Fr. Pr. erfährt, beab
ſichtigt Graf Thun nicht, ſich bei dieſem Anlaſſe
über ſeine Stellung zur Verfaſſung auszuſprechen
er werde aber einer Frage, welche hierüber geſtellt
werden ſollte, nicht aus weichen. Dem Grafen Thun
werde die Abſicht zugeſchrieben, ſich hierbei über die
Sprachenverordnung zu äußern und zwar in dem
Sinne, daß er ſich vollkommen mit der von
Gautſch erlaſſenen Sprachenverordnung ein ver
ſtanden erklärt, daß er ſie aber, ebenſo wie
Gautſch, als proviſoriſche Maßregel betrachtet.
Graf Thun dürfte in der Lage ſein, ſchon in ſeiner
erſten Mittheilung zu erklären, daß das Miniſterium
einen Sprachen geſetzentwurf fertig geſtellt
habe, der an die Stelle der Verordnung treten ſolle,
und daß die Regierung dieſen Geſetzentwurf vor
legen werde, ſobald der Sprachenausſchuß vom Ab
geordnetenhaus gewählt ſein werde.

Jtalien. Sämmtliche Abtheilungen der italieni
ſchen Deputirtenkammer ſprachen ſich dahin aus, der
Staatsanwaltſchaft die Ermächtigung zu ertheilen,
gegen die Abgeordneten Di Macola, Donati, Fuſi
nato und Taſſt wegen ihrer Theilnahme an dem
Duell mit Cavallotti das Strafverfahren ein
zuleiten.

England. Das engliſche Unterhaus hat
inerſter Leſung die gmpfgeſetznovelle angenommen.
Der Präſident der Localverwaltung Chaplin er
läuterte die Vorlage, welche den Jmpfzwang beibe
hält, jedoch nur mit in Glycerin auſbewahrter
Kälberlymphe. Die Friſt, innerhalb welcher die
Jmpfung der Kinder erfolgen muß, wird von drei
auf zwölf Monate ausgedehnt. Ferner nahm das
Unterhaus mit 184 gegen 35 Stimmen die zweite
Leſung der Kauffahrteibill an. Ritchie erklärte
im Laufe der Debatte, die Bill reduzire die
Leuchtfeuerausgaben. Ausgenommen von den Ab
gaben ſind Schiffe fremder Regierungen, Ballaſtſchiffe,
die nur zur Einnahme von Kohlenvorräthen oder

Proviant für die Reiſe einlaufen und Schiffe, die
der Witterung halber einlaufen.

Griechenland Der wegen des Attentats
auf den König Georg von Griechenland ver
hafteten Karditzi und Giorgis haben Berufung
eingelegt gegen den Beſchluß des Anklageſenats,
durch welchen ihre Sache an das Schwurgericht
verwieſen wird. Ein Jngenieur mit Namen
Andreaindis wurde wegen Zugehörigkeit zu dem
antidynaſtiſchen Club verhaftet. Andere Verhaftungen
ſtehen bevor Karditzi verſicherte wiederholt, daß
er nicht Organ dieſes Clubs ſei, ſondern auf eigenen
Antrieb gehandelt habe.

Noxvameriira. Die amerikaniſchen
Rüſtungen werden eifrig fortgeſetzt. Den beiden
Kammern des Congreſſes iſt ein Geſetzentwurf vor
gelegt worden, wonach der Beſtand der Armee
auf 103 000 Mann erhöht werden ſoll. Jm
Repräſentantenhauſe genehmigte der Flottenausſchuß
einſtimmig die Vorlage, durch welche die Regierung
zum Bau von ſechs neuen Torpedobvoten
und ſechs Torpedobootzerſtörern ermächtigt
wird. Nach einer Depeſche des „New York
Herald“ aus Waſhington werden zwei neue
Geſchwader gebildet werden. Das eine ſoll aus
Panzerſchiffen und Kreuzern beſtehen und einen
etwaigen feindlichen Angriff auf die nördlichen
Häfen zurltckweiſen, das andere wird aus Monitors
zuſammengeſetzt ſein und die ſüdlichen Häfen zu
vertheidigen haben. An der Berliner Börſe er
vegte es am Freitag Aufſehen daß mit Bezug auf
die Haltung Amertkas den Spantern gegenüber von
Seiten einer der erſten Firmen New Horks folgendes
Telegramm vorlag: Eine Botſchaft des Präſi
denten wegen Unterſuchung der „Maine Ange
legenheit und wegen eines Conſularberichts bezw.
der KubaAffaire wird für nächſten Montag
erwartet und zwar in ſcharf gehaltener
Form. Nach einer Meldung des Londoner
„Daily Chronicle ſoll eine Vereinbarung
exzielt worden ſein, dahingehend, daß von den Ver
einigten Staaten zur Löſung der Kubafrage bis
nach den kubaniſchen Wahlen am 23. April
nichts gethan werde. Spanien werde zunächſt an
gegangen werden, Kuba die Unabhängigkeit zu
gewähren, nur im Falle der Ablehnung werde der
Präſident den Congreß erſuchen, weitere Schritte zu
thun. Spanien erbiete ſich, den Auſſtändiſchen alles
zuzugeſtehen, nur ſolle die ſpaniſche Flagge auf der
Jnſel wehen. Der Vorſchlag wurde erwogen.

Zu den Vorgängen in Oſtaſien
Die Franzoſen ſind, wie das „Reuterſche

Bureau“ aus Peking meldet, in Unterhand
lungen über Conzeſſionen im Süden ein
getreten. Es heißt, daß ſie Zugeſtändniſſe in
Hainan und in den Provinzen Kwangſi
und Kwangtung verlangt haben; man weiß aber
nicht, ob ſich ihre Forderungen auf eine Gebiets
verpachtung in dieſer Gegend beziehen oder auf
die Ausdehnung der Minen und Eiſenbahn
Conzeſſionen. Nach einem Telegramm der
„Times“ aus Peking verlangt Frankreich ferner,
daß der Director der kaiſerlich-chineſiſchen Poſt ein
Franzoſe ſei, und wäre für Beantwortung dieſer
Forderung eine Friſt von acht Tagen geſtellt. Wie
das Telegramm hinzufügt, werde China die
franzöſiſchen Forderungen bewilligen.
Ueber Japans Haltung gegenüber
Rußland erfährt der Wiener Correſpondent der
„Times“ aus unanfechtbarer Quelle, Japan ſei ent
ſchloſſen, nicht zu geſtatten, daß Rußland ſeine

Japans Intereſſen in China ſchädige;
Japan werde ferner jedem Verſuche der Ruſſen,
ſich in Koreg feſtzuſetzen, Widerſtand entgegen
bringen.

Von einem Ueberfall chineſiſcher
Arbeiter auf drei Mann des See
bataiklons in Kigotſchau berichtet der Berliner



„Localanz.“ auf Grund eines Privattelegramms.
Darnach wurden der Unteroffizier Lehmann und
Zwei Seeſoldaken von chineſiſchen Kulis überfallen,
wahrſcheinlich in der Abſicht, ſie ihrer Baarſchaft
zu berauben. Bei der Gegenwehr wurde ein
Chineſe durch einen Schuß tödtlich verwundet,
worauf die Angreifer flohen. Eine Unterſuchung
iſt eingeleitet.

Jn Kigotſchau befindet ſich die deutſche Be
ſatzung nicht gerade wie in einem Schlaraffenland.
Aus dem Brief eines jungen Matroſen, der nichts
weniger als verwöhnt bekannt iſt, erſehen wir
bittere Klagen über die Beköſtigung. Zugleich
wird Ende Januar über die Bärenkälte geklagt.

Ueber den Aufenthalt des Prinzen
Heinrich auf Ceylon theilt die „Köln. Ztg.“
aus einem Privatbrief eines Kölner Kaufmanns in
Colombo verſchiedene Einzelheiten mit. Am Tage
ſeines erſten Ausflugs, der dem durch ſeine herrliche
Lage berühmten Nuwara Elipa galt, überraſchte
der Prinz die zu ſeiner Begrüßung zuſammenge
ſtrömte Bevölkerung dadurch, daß er die Bahnfahrt
von Talawakelle nach Nanuoya anſtatt im Salon
wagen auf der Locomotive der Gebirgsbahn
zurücklegte. Wenig zufrieden war man mit den
beiden Jagden, die zu Ehren des fürſtlichen
Gaſtes veranſtaltet wurden bei der erſten wurde
Zwar ein großer Elefant geſichtet, aber niemand kam
zum Schuß bei der zweiten erlegte der Prinz mit
einem guten Blattſchuß einen prächtigen Elch, der
ſofort im Feuer fiel. Auch auf dem Gymkhanaplatz,
wo der Prinz zum Golf und Tennis erſchien,
erregten ſeine Sportleiſtungen, vor allem auf
dem Rad, allgemeine Bewunderung. Für jeden
der anweſenden Deutſchen hatte er ein freundliches
Wort vor allem richtete er an die jüngeren Kauf
leute die Mahnung, ihre draußen gewonnenen Er
fahrungen ſpäter als gereifte Männer für das Wohl
des Vaterlandes zu verwerthen und womöglich im
Reichstag zur Geltung zu bringen.

Deutſchland.
Berlin, 19. März. Zur Abendtafel am

Donnerstag beim Kaiſerpagar war der aus Kiao
tſchau zurückgekehrte Premierleutnant vom See
bataillon Frhr. v. Steinecker geladen. Geſtern früh
fuhr der Kaiſer nach dem Tegeler Schießplatz, um
dort dem Gefechtsſchießen einer kriegsſtarken Com-
pagnie des Kaiſer-Alexandrr-GardeGrenadierReg.
Nr. 1 beizuwohnen. Am 28. d. M. reiſt der
Kaiſer mit ſeiner Gemahlin nach Homburg v. d. H.,
wo ſie am 29. vormittags eintreffen und im dortigen
königlichen Schloſſe Wohnung nehmen werden. Der
Aufenthalt dort dürfte etwa 14 Tage dauern.
Die Kaiſerin Friedrich wird am Montag Vor
mittag 9 Uhr zum Beſuch der Prinzeſſin Heinrich
nach Kiel abreiſen.

(Der Bundesrath) hat in ſeiner Sitzung
am Donnerstag auch den Entwürfen von Muſter-
ſtatuten für freie Jnnungen und für Zwangs-
innungen ſowie dem Muſter für einen Jnnungs
beſchluß, betreffend die Regelung des Lehrlingsweſens,
die Zuſtimmung ertheilt, ebenſo den Vorlagen, be
treffend den ZollverwaltungskoſtenEtat für das
Großherzogkhum Luxemburg.

(Zu der Deckungsfrage im Flottten-
geſetz) äußert die „Köln. Volksztg.“: Eine wirk
lich durchſchlagende Bürgſchaft gegen neue indirecte
Steuern bildet allerdings nur der Reichstag ſelbſt.
Die ſchönſten und „bindendſten“ Geſetzesparagraphen
können jeden Augenblick beſeitigt werden, ſobald der
Reichstag damit einverſtanden iſt. Ein Reichstag,
Der bereit wäre, neue indirecte Steuern zu be
willigen, wird ſich durch kein Geſetz daran hindern
laſſen, ſondern dieſes Geſetz einfach ändern. Das
Geſetz hat nur einen gewiſſen moraliſchen Werth;
es erſchwert den Regierungen und dem Reichstage,
neue Steuern einzuführen, hindert ſie aber nicht.
Darum iſt die Hauptſache, daß kein Reichstag
kommt, der über die Steuerfrage anders denkt, als
der jetzige. Unbefriedigend ſei das hinſichtlich
der etwa nothwendig werdenden Heranziehung der
directen Steuern in der Commiſſion erreichte. Die
Erklärung gebe „ſehr wenige Sicherung.“
Wenn man auch annehmen will, daß es den
Regierungen mit der „Bedachtnahme“ ernſt gemeint
iſt, ſo iſt doch damit bezüglich der Landtage keiner
Lei Garantie gegeben. Wie nun, wenn die Land
tage, insbeſondere der aus dem DreiklaſſenWahl
ſyſtem hervorgegangene preußiſche Landtag, eine im
Rahmen der Poſadowskyſchen Erklärung ſich be
wegende Vorlage ablehnen Man brauche nur an
die Geſchichte der preußiſchen ſogenannten Wahl
vreform zu denken, welche im letzten Augenblick
ſchon im Abgeordnetenhauſe ſcheiterte, wobei die
Regierung ihre eigene Vorlage nur matt vertheidigte.
Ganz beſonders wird man da auch noch mit dem
Herrenhauſe zu rechnen haben. Die im Jahre
1896 abgegebene Erklärung des Reichskanzlers, auf
eine Aufhebung des Coalitions Verbotes für

politiſche Vereine Bedacht nehmen zu wollen, hat
ſich bisher als für Preußen praktiſch werthlos
erwieſen.“

Die neueſte Blüthe des Duellun-
fugs) iſt die Herausforderung des Prü-
fungspräſidenten zum Zweikampf durch
einen durch gefallenen Candidaten Ein
zum zweiten Mal im Referendarexamen durch
gefallener Rechtscandidat hat den Vorſttzenden der
Prüfungscommiſſton beim Kammergericht in Berlin,
Senatspräſidenten Dr. Coing, zu einem Piſtolen
duell herausgefordert. Als das Ergebniß der
Prüfung verkündet wurde, ließ ſich der Candidat
in ſeiner Erregung ſoweit hinxreißen, daß er eines
der Bücher, die auf dem Prüfungstiſche lagen, er
griff und auf die Erde ſchleuderte. Am nächſten
Tage erſchien er beim Präſidenten und richtete an
ihn die Frage, ob die Prüfungscommiſſton geſtatten
würde, daß er ſich dem Examen zum dritten Male
unterzöge. Der Präſident gab ihm den Beſcheid,
daß die Commiſſton nach ſeinem Betragen hierzu
wohl kaum Veranlaſſung haben würde. Die Be
merkung, die nach Lage der Sache durchaus
berechtigt und begründet war, faßte der verun
glückte Junger der Themis als Beleidigung auf.
Am folgenden Tage erſchien der Bruder des Rechts
candidaten, ein Offfzier, als Kartellträger beim
Präſidenten und überbrachte dieſem eine Piſtolen
forderung. Die Angelegenheit iſt in der Prüfungs-
commiſſton zur Sprache gekommen, und von ihr
werden jetzt die weiteren Schritte eingeleitet werden.

Von der Marine.) Die Abberufung des
Panzers „Oldenburg“ von Kreta iſt zweifellos
aus politiſchen Günden erfolgt. Die angeordnete
Dockung des Schiffes, nach ſehr kurzer Indienſt
ſtellung, in Meſſtna beweiſt dagegen aufs neue die
Minderwerthigkeit deſſelben. Die „Oldenburg“
gilt in fachmänniſchen Kreiſen als ein völlig
verpfuſchter, unbrauchbarer Hochſeepanzer. Das
Schiff hat im aktiven Dienſt bis zum Herbſt 1897
faſt keine Verwendung gefunden, trotzdem es bereits
1884 vom Stapel lief. Jn Ermangelung geeigneter
Schlachtſchiffe wurde die „Oldenburg“ vor einem
halben Jahre der zweiten Diviſion des heimiſchen
Panzergeſchwaders zugetheilt, nachdem ſie Jahre
hindurch nutz und thatenlos in Wilhelmshaven in
der Reſerve gelegen hatte. Als im November die
oſtaſtatiſche Flottenaktion begann, ging die „Kaiſerin
Auguſta“ von Kreta nach China, „Deutſchland“ und
„Gefton“ folgten, der „Geier“ dampfte nach Hatti. Da
entſchloß ſich die Reichsregierung, um auf Kreta nicht un
vertreten zu ſein, die hochbordige „Oldenburg“ nach dem
Mittelmeer zu entſenden. Es gab keinen anderen
Ausweg, als dieſem minderwerthigen Panzer die
Vertretung des deutſchen Reiches vor Kreta zu über
tragen. Die bei der Abfahrt gehegten Befürchtungen
haben ſich leider beſtätigt. Die „Oldenburg“ erweiſt
ſich als ein unbrauchbares Schiff. Nach einem
zweimonatlichen friedlichen Ankern in der SudaBay
iſt eine mehrwöchentliche Dockung erforderlich. Nach
beendeter Reparatur dürfte die Heimkehr ſicher er
folgen. Es iſt begreiflich, daß das Reichsmarineamt
auf den Bau weiterer Schiffe des „Oldenburg“-
Typs verzichtete. Das Schiff, das einzige ſeiner
Art, wird vorausſichtlich bald dauernd in die Reſerve
geſtellt werden. Der für die deutſche Flotte in
England erbaute erſte deutſche Torpedoboots
zerſtörer läuft am 24. März in Chiswick bei
London fertig vom Stapel. Das Schiff trifft nach
wenigen Probefahrten in England ſchon Anfang
April in Kiel ein, um auf der Oſtſee ſeine Probe
fahrten fortzuſetzen. Nach erfolgter Armirung ſoll
er dann noch in dieſem Sommer bei den Geſchwader
übungen verwendet werden.

(Hie Berliner Stadtverordneten
und die Märzgefallenen) Als der „Vor
wärts“ unlängſt eine angeblich zwiſchen den Regie
rungen getroffene Verabredung im Sinne der
Reinigung der Univerſttäten von unwürdigen Elemen
ten, z. B. der Berliner Univerſität durch Beſeitigung
eines ſozialdemokratiſchen Privatdozenten mittheilte,

konſtatirte Cultusminiſter Dr. Boſſe mit großer
Befriedigung, daß der „Vorwärts“ hereingeſallen“
ſei, da der von ihm mitgetheilte Beſchluß nichts als
eine Reproduction des auf Grund der Carlsbader
Beſchlüſſe von dem deutſchen Bundestag im Sep
tember 1819 angenommenen Geſetzes über die
Univerſitäten ſei. Als die Berliner Stadtverordneten
verſammlung am 17. d. mit 58 gegen 40 Stimmen
beſchloſſen hatte, durch eine Deputation von 10
Mitgliedern auf die Gräber der Märzgefallenen im
Friedrichshain zur Ehrung des Andenkens derſelben
einen Krauz niederlegen zu laſſen, verlas der Ober
bürgermeiſter ein Reſeript des Oberpräſidenten von
Achenbach, welches ihm anweiſt, dieſen Beſchluß zu
beanſtanden. Durch Ausführung deſſelben würde
die StadtverordnetenVerſammlung ihre Befugniſſe
überſchreiten, da er nichts anderes als eine politiſche
Demonſtration zur Verherrlichung der Revolution
ſein würde. Wäre Herr Zelle nicht ein glaub
würdiger Mann, ſo könnte man verſucht ſein, anzu

nehmen, daß es ſich auch in dieſem Falle um eine
Ausgrabung aus der Zeit der kraſſeſten Reaction
handele. Am 8. Juni 1848 ging die Berliner
Natibnalverſammlung über einen Antrag,
„in Anerkennung der Revolution zu Protokoll zu
erklären, daß die Kämpfer vom 18. und 19. Marz
ſich nicht um das Vaterland verdient gemacht
hatten zur Tagesordnung über „in Erwägung, daß
die hohe Bedeutung der großen Märzereigniſſe, denen
wir in Verbindung mit der königlichen Zuſtimmung
den gegenwärtigen ſtaatsrechtlichen Zuſtand ver
danken, auch das Verdienſt der Kämpfer unbeſtritten
iſt. Sollte die Anerkennung dieſes Verdenſtes gleich
bedeutend ſein mit der Verherrlichung der Re
volution

Probinz und Umgegend

Halle 7. März. Die Wahlen zur
hieſigen Handelskammer für den 1. Wahl
bezirk (Stadt Halle, Kreis Merſeburg und Saal-
kreis) haben heute unter einer ſehr regen Betheiligung
ſtattgefunden. Es nahmen daran 205 Wahlberechtigte
theil und zwar aus der Gewerbeſteuerklaſſe 1 (mit
je 8 Stimmen) 19, U (4 Stimmen) 21, I (2
Stimmen) 88 und IV. (1 Stimme) 64; die Ge
ſammtzahl der abgegebenen Stimmen betrug 488.
Gewählt wurden Kaufmann Heinrich Werther
(mit 488 Stimmen), Kaufmann Wilhelm Boehr
(488), Kaufmann Paul Hofmeiſter (488), Stadt
rath Hugo Eichhorn- Merſeburg (480), Stärke-
fabrikant Karl Schmidt (465), Malzfabrikant
Bruno Reinicke (387), Sägewerksbeſitzer Guido
Müller (386), Generaldirector Julius Kuhlow
(385), Zuckerraffineriedirector Auguſt Schulze(377),
Mühlenwerksdirector Fritz Kaumann-vBöllberg
(345), Brauereibeſitzer Karl Bauer (320) und
Kaufmann Max Thieme (260), ſoweit nichts
anderes angegeben in Halle wohnhaft. Es ſind
demnach die ſämmtlichen bisherigen Mitglieder
wieder die Herren Kaumann und Thieme neuge-
wählt worden. Außerdem erhielten Stimmen die
Herren Kaufmann Aug. Naundorf-Halle 235,
Kaufmann F. A. Hollmig- Halle 160, Kaufmann
Paul Voigt Halle 139, die übrigen waren zerſplittert.

r. Teuchern, 18. März. Der Frühjahrs-
viehmarkt hierſelbſt wird jedes Jahr am Mittwoch
nach Qnasimotogeniti abgehalten und fällt alſo in
dieſem Jahre auf den 20. April; der Krammarkt
findet am Donnerstag und Freitag in derſelben
Woche ſtatt.

Halke, 16. März. Als Jubiläumsgabe
für die Francke ſchen Stiftungen hat ein früherer
Lehrer des alten Pädagogiums, Profeſſor Dry-
ander, dem Directorium 2000 Mark überwiesen.
Dieſe Summe iſt zum Grundſtock eines Kapitals
beſtimmt, aus deſſen Zinserträge jährliche Stipendien
an würdige und weniger bemittelter Zöglinge des
Alumnates gewährt werden ſollen, ſo daß damit
eine Einrichtung, die unter dem Directorat des
jüngeren Niemeyer beſtanden hat, wieder auflebt.

F. Torgau, 10. März. Die diesjährige große
Pferdeauction im königlichen Hauptgeſtüt
Graditz ſindet am 29. d. M. ſtatt. Zum Verkauf
kommen 45 Voll und Halbblutpferde, mit Aus
nahme von zweien ſämmtlich Graditzer Zucht.
An Dienſtag hat der Graditzer Stall eines ſeiner
berühmteſten Pferde, das ſeiner Zeit für die Zucht
wohl das werthvollſte Thier geweſen, verloren; der
bekannte „Chamant“ iſt, 24 Jahr alt, eingegangen
Wie das „Krbl.“ hört, beabſichtigt man das Skelett
des Thieres zuſammenſtellen zu laſſen und in Graditz
aufzubewahren
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Beilage zu Nr. 67 des „Merſebnrger Correſpondent“ vom 20. März 1898

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 46. März.) Die

heutige Reichstagsſitzung wurde zum großen Theil durch eine
Erörterung der er Ereigniſſe ausgefüllt, welche Bebel
als Kampf der Bürger gegen Junkerthum u. ſ. w. feierte,
während der Kriegsminiſter die Zeit als die traurigſte der

Preußiſchen Geſchichte bezeichnet. Puttkamer Plauth (konſ)
rühmt, daß das Königthum 1838 an dem Junkerthum den
beſten Halt gefunden ſonſt wären wir zu Zuſtänden von
1789 gekommen. Kropatſchek (konſ.) wünſcht, daß die
Armee, der wir 1866 und 1870 verdankten, die ſchwere
Prüfung, welche ihr die neue Militärſtrafprozeßordnung
auferlege, ohne Schaden durchmache. Bebel wirft Herrn
v. Puttkamer gegenüber die Frage auf, wer die Fürſten
von Gottes Gnaden 1866 zum Teufel gejagt habe Das
war ein Fürſt von Gottes Gnaden. Das Volk habe dem
nach das gleiche Recht. v. Bennigſen will daraus, daß
man die Dinge von 48 verherrlicht, weil das Königthum,
nicht militäriſch, unterlag, nicht folgern, daß die Berliner
Tage Einfluß auf die politiſche Entwickelung gehabt
hätten. Die Erinnerung, auf der wir fortgebout, ſei das
Frankfurter Parlament geweſen. Bebel, der wiederholt
in ſteigender Erregung das Wort nahm und die Perſon
des Königs Friedrich Wilhelm IV in ſchärfſter Weiſe
kritiſirte, wurde wiederholt zur Ordnung gerufen.
Schließlich wurde S 172 der Militärſtrafprozeßordnung nach
dem Antrage der Commiſion angenommen. Darnach
dürfen Offiziere in Uniform auf friſcher That verhaftet
werden, nicht nur wegen Verbrechen, ſondern auch wegen
Vergehen, welche mit dem Verluſt der bürgerlichen Ehren
regte bedroht ſind. Der Abſchnitt über die Vernehmung
von Zeugen (bis 214) wurde unverändert nach den
Anträgen der Commiſſion angenommen. Fortſetzung
Sonnabend.

Abgeorsnetenhans. (Sitzung vom 18. März.) Das
Abgeordnetenhaus begann heute die Berathung des
Eiſenbahnetats. Miniſter Thielen leitete die Debatte
mit einer längeren Rede ein, in der er vetonte, daß das
Bild der Eiſenbahnverwaltung in wirthſchaftlicher und
ſinanzieller Beziehung günſtig ſei trotz der erheblich geſtiegenen
Ausgaben. Die Freude an dem günſtigen Ergebniß werde
leider gedämpft durch die Menge ſchwerer Unfälle in der
letzten Zeit. Der Miniſter ſchränkte die Behauptung der Denk
ſchrift, daß die Beunxuhigung im Lande über die Unfälle auf
mangelnder Sachkenntniß beruhe, etwas ein, warf aber doch
namentlich der Preſſe vor, in Folge mangelnder Sachkenntniß
Beunruhigung zu verbreiten. Den vorausſichtlichen
Ueberſchuß des am 1. April ablaufenden Etatsjahres
gegen den Voranſchlag ſchätzte der Miniſter auf 70
Millionen. Der geſammte Betriebsüberſchuß belief ſich
auf rund 590 Millionen wovon auf Heſſen nach der Ver
ſtaatlichung der Ludwigsbahn 9,8 Millionen entfallen. Der
Miniſter ſuchte ſodann den Vorwurf zu entkräften, daß die
übertriebene Fiskalität an den Eiſenbaähnunfällen ſchuld ſei.
Das Betriebsperſonal ſei beſtändig vermehrt worden. Die
Reuregelijng der Bertriebsverwaltung habe nur zu einer
Erſparniß an Bureauperſonak geführt, indem 3150 Schreib
kräfte überſlüſſig wurden. Auch dem Wagenmangel bemühe
man ſich durch fortdauernde Vermehrung der Zahl der
Locomotiven und Wagen abzuhelfen. Der nationalliberale
Abg. Schmieding war durch dieſe Ausführungen des Eiſen
bahnminiſters nicht zufrieden geſtellt, ſondern richtete heftige
Angriffe gegen den Finanzminſter, denen Herr v. Miquel
in längeren Ausführungen entgegentrat. Jntereſſant war
die Bemerkung des Finanzminiſters, daß er fühle, an dem
Landtag keinen rechten Halt mehr zu haben, weil er ihn
immerfort zu neuen Ausgaben dränge. Herr v. Miquel
machte das Zugeſtändniß, daß an manchen Orten der Aus
bau der Verkehrseinrichtungen nicht gleichen Schritt mit
den Bedürfniſſen des Verkehrs gehalten habe, und erklärte
ſich bereit, die nothwendig werdenden Mittel eventuell im
Wege der Anleihe zu beſchaffen. Daß der jetzige wirthſchaft
liche Zuſtand andauern werde, ſei nicht anzunehmen. Es
gelte daher, aus den Ueberſchüſſen der günſtigen Jahre für
ſpätere ſchlechte Jahre zu ſparen. Abg. Gothein von der
Freiſinnigen Vereinigung kritiſirte gleichfalls die Fiskalität
des Finanzminiſters, verlangte Entkaſtung des Betriehsper
ſonals, regte die Schaffung einer beſonderen preußiſchen
Eiſenbahnpolizeibehörde an und führte Beſchwerde über das
Vorwiegen des juriſtiſchen Elements in der Eiſenbahnver
waltung. Nachdem Miniſter Thielen auf den letzten
Punkt erwidert hatte, wurde die Berathung auf Sonnabend
vertagt.

Provinz und Umgegend.
h Halle, 18. März. (Schwurgericht.)

Geſtern und heute wurde eine Sache verhandelt,
welcher man hier mit einem gewiſſen Jntereſſe ent
gegengeſehen hatte. Angeklagt waren 1) der Cireus
beſitzer Nicolaus Schwartz aus Stolberg im Erzgeb.,
35 Jahre alt; 2) deſſen Ehefrau, Wilhelmine geb.
Berg, 44 Jahre alt 3) der letzteren Tochter, die
unverehel. Charlotte Wagner, 17 Jahre alt
angeklagt des ſchweren Landfriedensbruchs, der vor
ſätlichen körperlichen Mißhandlung und der Beamten
beleidigung. Der Vorgang ſpielte ſich auf unſerm
Herbſt Vieh und Krammarkt, am Abend des 15.
September v. J. ab und machte ſ. Z. viel von
ſich reden. Schwartz konnte wegen ſchlechter Ge
ſchäfte infolge anhaltenden Regenwetters das Markt
ſtandgeld in Höhe von etwa 80 Mk. nicht be
zahlen und zeigte ſich dem Marktgefällpächter
gegenüber ſchroff, als dieſer auf Bezahlung drang.
Das veranlaßte denſelben, einen gerichtlichen Arreſt
befehl auszuwirken und einen Gerichtsvollzieher mit
der Vollſtreckung zu beauftragen. Der Gerichts
vollzieher waltete ſeines Amtes, wurde aber erſt von

r Frau, dann von dem hinzukommenden Ehemann
Schwarz an der Ausführung der Pfändung zu
hindern verſucht und dabei thätlich angegriffen
Nun wurde Polizei requirirt, welche die Ab

0

e

führung eines gepfändeten Wagens, mit Uten-
ſtlien beladen und zwei Pferden beſpannt, ſchützten.
Schwartz, welcher ſtch der Abführung des Wagens
zu widerſetzen verſuchte, würde nunmehr verhaftet
und da er nicht gutwillig mitging, an die Hand-
kette genommen. Dabet geberdete er ſich wie raſend
und forderte die Menge auf, ihm zu helfen. Die
Menge, zunächſt aus Lattchern beſtehend, nahm eine
drohende Halkung an und ſo mußte dann eine Ab
theilung Militär vrequirirt werden, die zum Glück
nicht in Aktion zu treten brauchte. Schwartz wurde
ſchließlich nach der Polizeiwache gebracht und in
Haft behalten, ſpäter wurde auch die Frau und
Tochter in Haft genommen. Schwartz trat bei
der Verhandlung ganz ruhig auf und ſchilderte die
ihm von Seiten der Polizeibeamten zugefügten
Miß handlungen als ſehr ſchwere, während dieſe
behaupten, nur ihre Pflicht gethan zu haben.
Schwartz hatte ſich das zu zahlende Marktſtandgeld
geliehen und dann den Gefällpächter befriedigt
Bei ruhigerer Auseinanderſetzung hätte ſich das Alles
vexmeiden laſſen. Die Geſchworenen verneinten die
Hauptſchuldfrage wegen Landfriedensbruchs, befahten
dagegen die wegen Widerſtands gegen Beamte und
einfachen Körperverletzung. Schwartz wurde zu 6
Monaten Geſängniß unter Anrechnung von 2
Monaten Unterſuchungshaft verurtheilt. Frau
Schwartz erhielt 10 Tage Gefängniß, welche als
verbüßt erachtet wurden, da nur einfache Körper
vexletzung und Beleidigung angenommen wurde.
Die Tochter wurde überhaupt für nichtſchuldig er
achtet, weshalb ſte freigeſprochen wurde. Schwartz
wurde, weil fluchtverdächtig, in Haſt behalten

(Halle, 18. März. Der Verein der
Liberalen von Halle und dem Saalkreis
hat geſtern in einer gut beſuchten Verſammlung
Herrn Stärkefabrikant Carl Schmidt hierſelbſt
als Candidaten für den Reichstag mit Einſtinmig-
keit aufgeſtellt. Eine andere Candidatur kam gar
nicht in Frage. Die Sozialdemokraten im hieſigen
Wahlkreiſe halten an dem bisherigen Reichstags
abgeordneten, Schriftſteller Fritz KunertFriedrichs
hagen, welcher heute in zwei ſozialdemokratiſchen
Verſammlungen in Halle und Giebichenſtein (März
ſeier) die Feſtrede hält, feſt. Wie ſich die
Nationalliberalen und die Konſervativen verhalten,
darüber verlautet noch nichts.

Wittenberg 17. März. Heute Morgen
brannte infolge böswilliger Brandſtiftung ein
größerer Schober des Hüfners Sperfeld im nahen
Rülzig nieder.

4 Salzwedel, 16. März Eines der hiſtori
ſchen Bauwerke, an denen die Altmark ſo reicht iſt,
wird demnächſt verſchwinden. Jn Salzwedel ſteht
die Burg Albrecht des Bären. Leider ſind die
Gebäude im Laufe der Jahre ſo baufällig geworden,
daß ſich der Kreisausſchuß des Kreiſes Salzwedel
hat bereit finden müſſen, die alte Burg auf Abbruch
zu verkaufen.
e

Auf dem Friedhof der Märzgefallenen
in Berlin

hatten ſchon am Donnerstag zahlreiche Deputationen Kränze
niedergelegt. Trotz des trüben Regenwetters, das während
des ganzen Tages anhielt, hatten ſich Freitag ſchon am
Morgen um 6 Uhr, als der Zugang zum Kirchhof geöffnet
wurde, etwa hundert Perſonen mik Kränzen eingefunden,
Deputationen von Fabriken, ſowie auch Angehörige der vor
fünfzig Jahren Verſtorbenen, Kinder und Kindeskinder,
welche ihrem „unvergeßlichen Vater“ und dem „armen Groß
vater“ Blumengrüße brachten

Im Laufe des Vormittags ſchwoll die Menge der Beſucher
immer mehr an, und gegen 10 Uhr hatten ſchon 8000 Per
ſonen die Gräberreihen paſſirt. Droſchken und Equipagen,
welche Deputationen mit Rieſenkränzen brachten, rolten
heran und von der Landsberger Allee, wo Händler ihre
„Laſſalle-Blumen“ und rothe Nelken verkauften, ergoß ſich
ein ununterbrochener Menſchenſtrom. Etwa zehn Schritte
vor dem Eingangsthor hatte ſich ein Polizeileutnant, ein
Wachtmeiſter und zwei Schutzleute poſtirt, die jede Kranz
ſpende muſterten und ihnen ungeeignet ſcheinende Jnſchriften
auf den Schleifen und Widmungen mit einer Scheere be
ſeitigten. Auf dem Wege zwiſchen den doppelten Gräber
reihen paſfirte unaufhörlich die ſchweigende Menge

Die meiſten Kränze wurden niedergelegt an dem Grab
ſtein mit der Jnſchrift: Ein unbekannter Mann. An
dem Grabe des Schriftſetzers Bernſtein haben ſich die Buch
drucker und an dem des Drechslers die Drechsler mit ihren
Kränzen ein Stelldichein gegeben. Ferner waren die Textil
arbeiter, Maſchinenbauer, Eiſengießer, Jnſtrumentenarbeiter,
Maler, Lackirer, Holzarbeiter, Möbelarbeiter, Bauanſchläger,
Kürſchner, Mechaniker, Gold und Silberarbeiter, Schneider,
Schuhmacher, Pianofortearbeiter, Teppicharbeiter, Glaſer,
Porzellanarbeiter, Böttcher, kurzum, faſt alle Gewerke mit
zum Theil prachtvollen Kranzſpenden vertreten. Alle dieſe
Kränze, die von ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften nieder
gelegt worden ſind, trugen rothe Schleifen; nur bei den
Kränzen der Maſchinenbauer und der Buchdrucker ſielen 2
mit ſchwarz roth-goldener Schleife auf. Eine weitere
Kategorie der geſtiſteten Kränze ging von den Arbeitern
der großen Berliner Firmen von Butzke, Borſig, Friſter
und Roßmann, Berlin Anhalter Maſchinenfabrik, Siemens
und Halske, Gebrüder Siemens, Ludwig Löwe und Co.
Schwartzkopf, Eckert, Allgemeine Elektrizitäts Geſellſchaft
aus. Eine dritte Abtheilung umfaßt die von den politiſchen
Vereinen niedergelegten Kränze. Kränze mit en

Schleifen hatten die Anarchiſten ſchon kurz nach 19 Uhr
nachts niedergelegt. Die Polizei hat den größten Theil
der auf den Schleifen befindlichen Inſchriften nachträgtich
eonfiszirt. Auch ſonſt ſind der Scheere des Polizeileutnante
ine ganze Reihe von Jnſchriſten zum Opfer gefallen. Die
Ueberbringer befeſtigten an Stelle der abgeſchnittenen
Schleife einen großen, weißen Zettel mit der Jnſchrift
„Confiszirt“

Gegen 10 Uhr erſchien die Stadtverordnetenfraktion der
neuen Linken und überbrachten einen mit ſchwarze rot
goldener Schleife gezierten großen Kranz. Die Schleife
trug die Widmung: „Den Märzgefallenen die neue Fraktion
der Linken Die Spende, die mit zwei ſchwarzroth
goldenen Schleifen und einem weißen Miltelbande geſchmückt
war, trug auf letzterem das Wappen der Stadt Berlin
Ferner überbrachten Kränze der Waldeckverein, der Verein
„Fortſchritt“ in Stettin, der deutſchfreiſinnige Arbeiter
verein, die freiſinnigen Wahlvereine ſämmtlicher Reichstags
wahlkreiſe Berlins, die Bezirksvereine des Potsdamer,
Halleſchen Thor, Roſenthaler und Schönhauſer Viertels,

alle mit den ſchwärzroth- goldenen Farben geſchmückt
der liberale Bezirksverein „Friedrichshain“ hatte für ſeinen
Krauz eine weiße Schleife gewählt. Jn Schwarzrotegold
prankte auch ein Kranz von „15 deutſchen Burſchenſchaftern,
die anno 48 mit dabeigeweſen“.

Die militäriſchen Opfer der Berliner März
kämpfe liegen am Fuß der Jnvalidenſäule gegenüber dem
Jnvalidenhauſe begraben. Auch an dieſem Denkmal das
die Jnvalidenhausverwaltung mit Lorbeer- und Polmen
bäumen geſchmückt hatte, war am Freitag Vormittag unter
dem Befehle eines Leutnants ein größeres Polizeiaufgebot
bereit gehalten, angeblich, weil der Kaiſer erwartet würde.
Der Kaiſer kam jedoch nicht, und die Polizei wurde gegen
Mittag zurückgezogen. Die Kreuzzeitung widmete „den
treuen Kämpfern“ einen Kranz, ferner legten noch große
konſervative Vereine Kränze nieder. Das benachbarte
Garde-Füſilier- Regiment ſandte durch einen
et einen Kranz mit Schleifen in den Regiments
arben.

e ÜÄaaAÄCaLocalnachrichten.
Merſeburg den 20 März 1898.

Ein intereſſanter Fall von Haftpflicht eines Grundſtücksbeſitzers kam in
der letzten Verſammlung der Magdeburger Schmiede
Innung zur Mittheilung. Ein Hauſirer betrat
eine Schmiedewerkſtatt in Wolmirſtedt, um den
dort bei der Arbeit befindlichen Gehilfen ſeine
Waaren anzubieten, wobei ihm ein glühendes
Eiſentheilchen in das Auge flog, das dadurch
ſchwer verletzt wurde und nach mehrmaliger
Operation verloren ging. Der Beſitzer der Werk
ſtatt bezw. die Hafipflichtverſicherungsgeſellſchaft,
welcher er glücklicherweiſe angehört, iſt für die in
ungefährer Höhe von 500 Mark entſtandenen
Koſten haftpflichtig, und außerdem beabſichtigte der
Verletzte die Anſtrengung einer Klage auf Zahlung
einer lebenslänglichen Rente, was inzwiſchen bereits
geſchehen ſein dürfte.

Der Jnnung der ſelbſtſtändigen Muſik
directoren und Stadtmuſiker des Regierungs
bezirks Merſeburg ſind die ihr unter dem 13. Nov.
1894 verliehenen Vorrechte aus S 100 e der Ge
werbeordnung vom königl. Regierungspräſidenten
wieder entzogen worden.

Der Tapezierer P, welcher am Donnerstag
Abend vor Ausbruch des in geſtriger Nr. erwähnten
Brandes im Hinterhauſe des Tiſchlermeiſters
Hoffmann in der kl. Ritterſtraße beſchäftigt war
und daſſelbe erſt nach 10 Uhr verließ, theilt
uns berichtigend mit, daß er nicht in dem parterre
belegenen Raume in welchem das Feuer kurz
darauf ausgebrochen iſt, ſondern in der un
mittelbar darüber im erſten Stock befindlichen
Tiſchlerwerkſtatt gearbeitet hat. Von demſelben iſt
übrigens bei ſeinem Weggange nichts, was auf
einen entſtehenden Brand hindeuten konnte, bemerkt
worden.

Durch den anhaltenden Regen der letzten
Tage iſt die Saale im Steigen begriffen.

In der Kaiſer Wilhelmshalle findet
heute Abend eine humoriſtiſche Soirèe der
Geſellſchaft Klein ſtatt, auf die wir die
Freunde einer heiteren Unterhaltung noch beſonders
aufmerkſam machen.

Eine Wanderung durch Pompeji“,
ſceniſch ausgeſtatteter Projectionsvortrag von Dr.
Alfred Köppen, ſo lautet der Titel der ExtraVor
ſtellung, die die KunſtSchulbühne Direction Dr.
Köppen und Dr. Stödtner aus Berlin) am
26. März, abends 8 Uhr, in der „Reichskrone
veranſtaltet. Die Vorſtellung, welche in Berlin zu
wiederholten Malen, in Leipzig Magdeburg, Liegnitz,
Breslau vor ausverkauften Häuſern ſtattfand, ſcheint
durch den zweifellos ſelten intereſſanten Gegenſtand
und die vorgeführten, in ihrer Farbenpracht und
Anſchaulichkeit unübertroffenen Lichtbilder einen be
ſonderen Reiz auf jeden Gebildeten auszuüben
Karten im Vorverkauf in der Cigarrenhandlung von
Heinr. Schultze r. (Siehe Anzeigen.)

Dem Bericht aus der Landwirthſchafts-
kammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich
erzielte Getreidepreiſe entnehmen wir die folgen
den unſern Kreis betreffenden Notizen für den 18.

Z. Die Preiſe verſtehen ſich pro 100 Kilogr.



Kreis Merſeburg. Weizen 17,40-19,20 Mk.,
Roggen 14,00—15,00. Mk. Gerſte 17,00 26,00,
Hafer 15,00-16,50 Mk.

Oeffentliche Schöſſengerichtsſitzung
am 17. März 18898.

In öffentlicher Sitzung wurde in Strafſachen verhandelt:
M Die unverehelichte Kellnerin Bertha W. zu Leipzig, geb.

am 26. Juni 1874 in Königshütte O Schl. noch unbeſtraft, iſt der
Beihülſe zum Diebſtahl und des Diebſtahls an mindeſtens
25 Mark vagren Geldes angeklagt, verübt am 23. September
1897 zu Dürrenberg bei Gelegenheit der Feier des Brunnen
feſtes zum Nachtheile des Hausknechts Beck dortſelbſt. Sie
wurde wegen der zuerſt gedachten Strafthat auf 8 49
St. G. B. zu drei Tagen Gefängniß verurtheilt. Wegen
des ihr zur Laſt gelegten Diebſtahls wurde infolge mangelnder
Beweismittel nach Antrag des Amtsanwalts auf Freiſprechung

erkannt
2) Der Fabrikarbeiter Karl Z. hier, geboren zu

Zöſchen am 32. October 1853, wegen Diebſtahls mit einem
Monat Gefängniß vorbeſtraſt, iſt angeklagt, in den Jahren
I bis 1897 in Merſeburg durch verſchiedene ſelbfändige
Handlungen den Gebrüder D. gehörige Filzſtücke und Holz

in der Abſicht rechtswidriger Zueignung weggenommen zu
h Vergehen gegen 88 248, 74, St.-G. B. Er wurde

durch die Beweisauſnahme des Diebſtahls in mehreren Fällen
fur ſchuldig befunden und deshalb nach dem Antrag zu 2
Wochen Gefängniß verurtheilt.

3) Die ledige Schneiderin Jda Marie M. früher hier,
et in Magdeburg wohnhaft, geboren am 3. April 1877
u Viegnih, noch nicht beſtraft, iſt angeklagt, durch mehrere
ſelbſtändige Handlungen hierſelbſt dem Glaſermeiſter V. im

November v. J. ein Stück Rüſche, ein Paar Handſchuhe und
einige Flicklappen, dann im Anfange des Monats Dezember
demſelben einen Deckbettbezuz, einige Tage ſpäter ein Bett
tuch und um dieſelbe Zeit eine Gardine geſtohlen zu haben.
Die M. iſt außerhalb hieſigen Gerichtsbezirks gerichtlich
Hernommen, der hier gedachten Diebſtähle geſtändig und in
ihrer Abweſenheit zu 2 Tagen Gefängniß verurtheilt worden.

H Ebenfalls auf ſeinen Antrag vom Erſcheinen an Ge
richtsſtelle entbunden, wurde gegen den Arbeiter Julius S.
früher in Frankleben aufhältig, wegen Diebſtahls verhandelt.
S zu Strzyzew Kolonie (Kreis Schildberg) wohnhaft, ge
Voren am 18. September 1879 in Grabow im Kreiſe
Oſtrowo, noch unbeſtraſt, iſt angeklagt und bei ſeiner
früheren eommiſſariſchen Vernehmung geſtändig geweſen,
auf dem Rittergute zu Frankleben in der Nacht zum 3.
Oetober 1897 ſeinem Mitarbeiter und Schlafgenoſſen W.
aus deſſen ſrei dahängendem Beinkleide 30 Mark baares
Geld geſtohlen zu haben. Es wurde gegen ihn nach S 242
St. G. B. auf eine Woche Gefängniß erkannt

5) Der Handarbeiter Louis Sch. hier, geboren am 15.
November 1824, hat nach Anzeige des Revier Polizei
Sergeanten am 15. v. Mts. auf dem Wege nach dem Pulver
hurme und an den langen Scheunen einen Handwagen voll
Aſche abgeladen und hatte deshalb die PolizeiVerwaltung
gegen ihn auf Grund der 88 5 und 65 der hieſigen Straßen
Polizei Ordnung vom 27. Juli 1878 eine Geldſtrafe von 2
Mark oder 1 Tag Haft feſtgeſetzt. Hiergegen hatte Sch.
Lechtzeitig Widerſpruch erhoben und auf richterliche Ent
ſcheidung angetragen. Er wurde aber auch vom Gerichtshofe
für ſchuldig befunden und zu derſelben Strafe verurtheilt

6) Gleich wie Sch. hatte der Landwirth Karl B. zu
Lennewitz gegen ein polizeiliches Strafmandat des zuſtändigen
Amtsvorſtehers Widerſpruch erhoben und auf gerichtliche
Entſcheidung angetragen. Dieſer war von dem Bezirks-
Gendarmen bveſchuldigt, am 17. und 19. v. Mts. in ſeinem
Gehöſte Stroh und andere leicht Feuer fangende Stoffe in
der Nähe von Gebäuden aufbewahrt gehabt zu haben, und
in Folge deſſen gemäß S 367 Nr. 6 St. -G.-B. mit einer
Geldſtrafe von 8 Mark oder einem Tag Haft belegt. Das
Urtheil des Gerichtes lautete zu Ungunſten des B. auf eine
Geldſtrafe in Höhe von 6 Mark oder 3 Tage Haft.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
s Schkeunditz, 18. März. Von einem bedauer-

lichen Unfall wurde hier am Mittwoch Nach
uiltag der Rohproduktenhändler Koch aus
Giebichenſtein betroffen. Als er die ſogenannte
alte Straße paſſirte, glitt er plötzlich aus und brach
das rechte Bein. Auf den am letzten Sonnabend
hier abgehaltenen Viehmarkt waren ca. 127
Ferken gebracht, die pro Paar mit 30-36 Mark
vezahlt wurden. Läuferſchweine waren ca. 45 Stück
aufgetrieben und wurden zu verſchiedenen Preiſen
meiſtens verkauft.

s Lauchſtädt, 18. März. Die am 21. v. M.
von ihrem Liebhaber, dem Maurer Albert Schneider
ſchwer verwundete Louiſe Henſchel von hier iſt

in vergangener Nacht ihren Wunden erlegen, Sie
wird hier beerdigt werden. Jhr Mörder iſt geſtern
aus der Halleſchen Klinik entlaſſen und in Unter
ſuchungshäft genommen worden.

S. Meuchen, 15. März. Unter dem Geflügel
des Gutsbeſitzers Schröder hier iſt die Ge
flügelcholera ausgebrochen.

g. Göhren, 18. März. Kürzlich wollte der
Piehhändler B. aus Zſchöchergen ein fettes
Schwein nach dem nahen Jöſchen fahren. Als
er einem Einwohner in Dölkau das Prachtexemplar
zeigen wollte, bemerkte er zu ſeinem Schrecken,
daß daſſelbe verſchwunden war. Er begab ſich
natürlich ſchleunigſt auf die Suche. Auf der Straße
zwiſchen Dölkau und Horburg hatte die Schuljugend
das Borſtenthier entdeckt und ſofort eine luſtige
Treibjagd auf daſſeibe veranſtaltet, welcher aber
durch den hinzukommenden B. ein ſchnelles Ende
bereitet wurde.

s Laucha, 18. März. Die feierliche Ein
weihung der reſtaurirten Kirche hierſelbſt wird
Donnerstag den 24. März, vormittags 211 Uhr
durch den Herrn Generalſuperintendenten Textor
im Beiſein ſämmtlicher Geiſtlichen der Ephorie ſtatt
finden.

RNepertvire- Entwurf
des Stadttheaters zu Halle a/S.

von 20. März bis 25. März 1898.
Sonntag Nachmittag „Hans Huckebein“ „Weingeiſter“.

Sonntag Abend „Rattenfänger von Hameln“. Montag
„Hanneles Himmelfahrt“. Mittwoch Zum erſten Male
„Johannes“ Donnerstag „Jm weißen Rößl“. Freitag
Maskenball

Thalig Theater. Sonntag Abend „Jn Behandlung“.
Dienſtag „Glück im Winkel“. Freitag „Morituri“.

Repertvire-Entwurf
des Stadt Theaters zu Leipzig
Sonntag den 20. März bis Sonnabend den

26. März 1888.
Neues Theater. Sonntag „Wilhelm Tell“. Abend

„Der Bajazzo (Pagliacei) Hierauf: „Hänſel und Gretel“.
Montag „Luciag von Lammermoor“. Dienſtag Zum
erſten Male wiederholt „Nordiſche Heerfahrt“. Mittwoch
„Der Rattenſanger von Hameln“. Donnerstag „Jn Be
handlung“ Freitag „Fidelio“. Sonnabend „Renaiſſance“.

Altes Theater. Sonntag „Jm weißen Rößl“.
Montag „Das Opferlamm“ Vorher: „Der Friedensſtifter“.
Dienſtag „Jm weißen Rößl“. Mittwoch „Der Wider
ſpänſtigen Zähmung“ Donnerstag „Eine tolle Nächt«.

Freitag „Im weißen Rößl“. Sonnabend „Der Mann
im Monde“.

Carola Theater. Sonntag „Der Hochſtapler“.

Wetterwarte,Vorausſichtliches Wetter am 20. März. Ziemlich
warmes, vorwiegend wolkiges bis trübes Wetter
mit Regenfällen bei ſtarken Winden. Später
etwas kälter werdend. Am 21. März. Etwas
kälteres, a wechſelnd heiteres und wolkiges, ſehr
windiges Wetter mit Regen und Graupelſchauern.

Vermiſchtes.
(Uebe reinen Raubmordverſuch) in der Pfarrei

Gaczalkowitz meldet die „Oberſchleſtſche Volkszeitung“
ausführlicher Als die Pfarrwirthin bei den von ihr
ſelbſt verſchloſſenen Hausthüren in der Küche mit Kochen
beſchäftigt war, ging plötzlich die Tühr auf, und eine
robuſte Weibsperſon, dem Anſcheine nach ein verkleideter
Mann, trat raſch ein und ergriff die Erſchrockene am Halſe.
Mit einem Ruck wurde die Wirthin zu Boden geworfen
und ſiel ſo unglücklich, daß ſie eine klaffende Wunde am
Hinterkopfe davontrug und betaubt liegen blieb. Nun ſchleppte
der Räuber ſie aus der Küche durch den Flur und die Wohn
ſtube in die ſogenannte gute Stube, ſchlug die aus der Betäubung
Erwachende nochmals mit dem Kopfe gegen den Fußboden
und raubte ihr vollends die Beſinnung. In dieſem Zimmer
wurde die Bekäubte eingeſchloſſen, und nun ging der Räuber
ans Werk. Er erbrach einen Betſtuhl, einen Schrank,
ſämmtliche Schubläden eines Schreibtiſches und der anderen
Tiſche und raubte ungefähr 1600 Mk. in Gold und Silber.
Von da ging er in das Schlafzimmer der Wirthin, zerwühlte
die Betten und nahm ein Sparkaſſenbuch über 450 Mk. mit.
Er durchſtöberte auch ſämmtliche Schränke und Schubladen,

fand aber nichts mehr. Dies geſchah zwiſchen 9 10 Uhr
vormittags. Der um 10 Uhr anlangende Briefträger ſchlug
Lärm, und die aus der Kirche kommenden Leute, ſowie der
Gendarm aus Orzeſche begannen ſofort, leider reſaltatlos,
die Verfolgung

S (Bei einem Feſtgottesdienſt) in Schwetz
ſtürzte am Dienſtag kurz vor dem Schluß der Predigt
plötzlich mit gewaltigem Krachen der über dem Orgelchor
ſchwebende große Kronleuchter herab. Eine Frau, welche
faſt unter dem Kronleuchter ſaß, hat es nur dem Umſtande
daß ſie im ſich Augenblicke des Herabſtürzens des Kronleuchters
zufällig ſeitwärts bog, zu verdanken, daß ſie ohne ſchwere
Verletzung abgekommen iſt. So wurde Kopf und Arm nur
geſtreiſt. Der feſte und ſteife Filzhut der Frau iſt an den
Seiten durchgeſchlagen.

(Ein Geldſack), deſſen Jnhalt auf dem Begleitſchein
mit 1000 Fr. angegeben war, während er ſich in Wirklich
keit auf 500000 Fr. belief, wurde vor kurzem in Lyon
geſtohlen. Die Sendung war von der Transportverſiche
rungsgeſellſchaft. La Foncieère nach Paris aufgegeben. Dieſe
wird zunächſt wegen falſcher Jnhaltserklärung belangt
werden und muß außerdem den Verſender, der ihr das
Geld zu Beförderung anvertraut hat, ſchadlos halten.

Im Prozeß des früheren Oberförſters
Lange) gegen den Fürſten Bismarck wurde dem
Fürſten die Ableiſtung des formulirten Eides zugeſchoben.
Bei Ableiſtung erfolgte die Abweiſung der Anſprüche Langes.

(Selbſtmord) verübte in München der Secon de
Leutnant vom 2. Jnfanterie- Regiment im Dienſtgebäude
der Barackenkaſerne auf Oberwieſenfeld; durch einen Schuß
mit einem Gewehr machte er ſeinem Leben ein Ende

(Grubenunglück.) Durch die Unvorſichtigkeit eines
Aufſehers entſtand, wie aus Petersburg gemeldet wird, in
der dem Prinzen Hohenlohe gehörigen Grube „Saturn“
ein Brand. Sechs Arbeiter kamen Ums Leben. Etwa 50
Bergleute konnten gerettet werden.

GBei dem Brande ſeines Wohnhauſes) in
LoyRaſtede (zwiſchen Oldenburg und Varel) fand der
Arbeiter Schelling mit ſeinen fünf Kindern den Tod in
den Flammen.

(Hie Petroleumlampe explodirte) in dem
Himmer eines jungen Lehrers in Mülhauſen bei Unna in
dem Augenblick, als der Lehrer ſich zu Bett begeben wollte.
Er wurde ſo ſchwer verbrannt, daß er bald darauf im Kranken
hauſe ſtarb.

Hurchden Einſturzeiner Scheune) in Landau
in der Pfalz wurden 9 bei dem Abbruch beſchäftigte Arbeiter
verſchüttet. Es gelang aber glücklicher Weiſe, alle zu retten.
Drei ſind ſchwer, die übrigen leicht verletzt.

Venene er nane le
Berlin, 19. März. (H. D. B) Die geſtern

Abend abgehaltenen 10 ſozialdemokratiſchen
Volksverſammlungen, in welchen über die
Bedeutung des 18. März geſprochen wurde, waren
zahlreich beſucht, nahmen aber einen ruhigen Verlauf.

Alten, 19. März O. T. B. Die Regierung
ſehnte ein Anſuchen der Vereinigten Staaten von
Nordamerika ab, ihre drei Panzerkreuzer für 27
Millionen Francs zu verkaufen.

Belme!l (Cordoba), 19. März. Jn der Kohlen
grube San Jſabel fand eine Exploſion ſtatt,
wodurch eine große Anzahl Arbeiter ge
tödtet wurden. Etwa 60 Arbeiter ſind kisher an
das Tageslicht gefördert. Nach einer weiteren Mel
dung ſind bisher 70 todt zu Tage gefördert worden.
Von der großen Anzahl der Verwundeten ſind 5
bereits ihren Verletzungen erlegen.

Bilbao, 19. März. Die Lage der ausſtändi-
ſchen Bergleute verſchlimmert ſich. Zehntauſend
feiern. Bei den letzten Zuſammenſtößen mit der

Gendarmerie wurden 10 Arbeiter getödtet.
London, 19. März. Wie das „Reut. Bur.“

aus Las Palmas von heute meldet, iſt das
ſpantſche Torpedob oot- Geſchwader nach
guter Fahrt eingetroffen und ſoll morgen nach
Havanna abgehen. Es herrſcht großer Enthuſtasmus.
Die KöniginRegentin beglückwünſchte telegraphiſch
den Kommandanten des Geſchwaders und wünſchte
ihm fernere gute Fahrt.
See SS

Reklametheil.
Beborzugt wird von allen Kennern der Holländ. Tabak
bei B. Becker in Seeſen a. H. 10 Pſd loſe im

Beutel fco. S Mk.

A R z eig e m. Concursverfahren. Bekanntmachung.
Jch bringe hiermit zur öſfentlichen Kennt das „grüne Häus“ (Aſyl für alte, arbeitsun

die Gemeindeſchweſtern, in der Fürſorge für

Für dieſen Theil übernimmt die Redaczion
Hem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Aumtliches.

Amfgebott.
Der vormalige Regierungs Referendar
Emil Wölfel aus Merſeburg, geboren
am 15. März 1832,
der Civilingenieur Juilus Wölfeb aus
Merſeburg, geboren am 15. Mai 1835,

beide Söhne des verſtorbenen Regierungs
Secretairs Johann Friedrich Jacob Wölfel
zu Merſeburg, von deren Leben oder Todrit dem Jahre 1864 bezw. 1885 keine Nach

richt eingegangen iſt, werden hierdurch aufge
fordert, ſich ſpäteſtens im Aufgebotstermine

am 6. Januar I899,
vormittags 10 Uhr,

bei dem unterzeichneten Gericht, Zimmer
Nr. 19, ſchriftlich oder perſönlich zu melden,
widrigenfalls ihre Todeserklärung erfolgen wird.

Merſeburg, den 9. März 1898.

Jn dem Coneursverfahren über das Ver
mögen des Kaufmanns Ernſt Auguſt
Querfurth zu Merfeburg iſt infolge des von
dem Gemeinſchuldner gemachten Vorſchlags
zu einem Zwangsvergleiche Vergleichstermin
anderweit auf

den 28. März 1898,
vormittags II Uhr,

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier, Poſt
ſtraße Nr. 1, Zimmer Nr. 19, anberaumt.

Merſeburg, den 17. März 1898.
Königliches Amtsgericht, V. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Wer den Urheber des am 17. März

d. J. beim Tiſchlermeiſter Karl Hoffmann,
kl. Ritterſtraßze hier, ſtattgehabten Brandes
dergeſtalt zur Anzeige bringt, daß derſelbe
gerichtlich beſtraft wird, erhält von der Pro
vinzial- Städte Feuer Societät eine Prämie

500 Mark.
Merſeburg, den 19. März 1898.

Königliches Amtsgericht, V. Abtheilung. Der Magiſtrat.

niß, daß der Gutsbeſizer Guſtav Fiſcher
aus Tornau und der Gutsbeſitzer Oswald
Dietz ſchold aus Tornau zu Gerichts
ſchöppen gewählt, beſtätigt und verpflichtet
worden ſind.

Merſeburg, den März 1898
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.
Belanntmachung.

Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kennt
niß, daß der Gaſtwirth Eduard Weicker
uns der Schmiedemeiſter Friedrich Kind
zu Schöppen der Gemeinde Sößen gewählt,
beſtätigt und verpflichtet worden ſind.

Merſeburg, den II. März 1898
Der Königliche Landrath

Graf d'Hagußonvill e.

Der Bazar zum Veſten
des vaterländiſchen Frauen- Vereins

findet an Sonntag und Montag den 15.
und 16. Mai ſtatt.

Unſer Verein ſetzt ſeine bisherige Arbeit
fort in der Armen und Krankenpflege durch

fähige Frauen), in der Erhaltung der „Krippe“
(Pflegeſtätte für ganz kleine Kinder), des
„Kinderheims“, für 12 von den Eltern ver
laſſenen Kindern, in der Bekleidung armer
Confirmanden, in der Vertheilung von Brenu
material an circa 100 arme Familien, in der
Armenküche c.

Daß wir bei den großen Ausgaben für
dieſe zahlreichen Arbeitsgebiete unſere Haupt
einnahme, nämlich die des Bazar's, nicht
entbehren können, iſt wohl einleuchtend und
hoffen wir deshalb dieſelbe freundliche Theil
nahme in Zuwendung von Gaben für den
Bazar, wie auch beim Verkauf derſelben, bei
allen Bewohnern in Stadt und Land zu
finden, wie ſie uns bis jetzt in jedem Jahre
zu Theil geworden iſt.

Zur Annahme von Gaben ſind die unter
zeichneten Vorſtandsmitglieder bereit:

A. v. Dieſt, Fr. Blancke, Fr. Barth, Fr-
v. Borcke, Fr. v. Buggenhagen, Fr. Crüger,
Fr. Eylau, Fr. Gabler, Frl. Hanewald,
Fr. v. Kehler, Fr. Martius, Fr. Müller
Fr. Paſchke, Fr. Pogge, Fr. v. d. Recke,
Fr. Reinefarth, Gräfin Schulenburg, Frl-
Schraube, Fr. Werther, Gräf Wintzingerode.
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S z ha un gsbauten in Leipzig ſind
C ſchöne, gut erhaltene Vierkant

Hhölzer, Bretter und Rundhölzer

eWerſteigerung.
Dienſtag en 22. März er. vor

mittags 11 Uhr, werde ich wegen ver
weigerter Ant nahme in den drei Schwänen
Fierſelbſt

3 KRühe und 2 Rälber
für Re Hnung wen es henen öffentlich gegen

Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 19. März 1888.

Mevxer- e r
Mienag den 22. März aKachmittage 35 Ahr,
verſteigere ich im Grundftück

re
E. Fmnegaralzne, 1,50 Mtr. hoch,
S Olonder in Kuh en
J Agave,A Wareſe Wopgellammzers,
A gut erhalenem Gartenttsen,

1,80 Mtr. lang, 0,8 Mtr. breit,
D Gurtorzat ütahe,
Akverge Begteinfaggnumgew,

B n gen Gas
2

D SJ en 3 e o.n den 21. März,
Vormittag 10 Mhr,gollen im Gute Boten Nr. leute

enſtände meiſtbietend gegen Baarzahlung
ich verſteigert werden

e gen Gliederwe alze, Häckſelmaſchine,
Jauchenfaß, Reinigungs Smaſchine, Kartoſſel

kratzer, 2 Läuf eine, 2 tragende Ziegen,
D zwe (ſpännige a lerwagen und verſchiedene

andere n
Sämmtlich genſtände ſind neu.Der Veßttzer.

a

h

Miene den 22. Flärz SHegabſtchtigen wir von Vorm. O War an,
erbtheilungshalber iſer r Hausgru WeinSerg Nr nebſt Felde an (an ver Schmidt
hen Ziegelei gelegen), ſowie ſämmtliche Wirth
e ftsgegenſtände, beſtehend wie folgt

Mleidersehrank, omarnogeSopha, Mandiwagem, W eder
e Vanen, Leiter undergl. mehre itlich meiſtbietend zu verkaufen. Kauf

e laden v ein
die Enke ſchen Erben

J. V. Dunke-
e

e
200 5e e S

2 SO SS

2 5

oeeen Aus

reiswerth zu verkaufen.
Näheres Bunbnrean

ftelluugsplatz
(rüheres Poſtamt) Teleph. 5865,

h
r

237 2 e
e cS

Hausgrnnd ſtück
In grbßerem Orte mit Stallung und Scheune,
2 Morgen Feld, Obſt- und Gemüſegarten ſt
Der derungehalber ſofort zu verkaufen.
S

Veſchäſt, vorzüglich für Sattler, Böttcher
Korbmacher, Bäcker u. ſ. w., welche am Or t
Fehr erwünſcht ſind. Off. unter R an die

d. Bl.Kartorel-Ver anf
Jeben Dienſtag und Freitag werden

beſte Speiſekartoſſeln
abgegeben pro Ctr. 2,59 a

Die Carl Vergerſche Gutsverwaltusg

Halleſche Str. 49.
Häuſer in faſt allen adt-

Hegenden, 1 Wauerngut mit ca
40 ZWorgen Feld, je 1 Feſtau
eant mit Harten in Halle und
Weißenfels 4 Reſtaurant in
Merſeburg flottgehendes Na
kertal- und HKurzwaarengeſchäft
Auf dem Fande, 1 andgaſt
Hof zu verkaufen durch

M. o iBäckere Verkauf
Krankheitshalber verkaufe odee rkaufe oder verpachtear. ſehr flott gehende Bäckerei billig.

ſente Morgen 5 Uhr

jahre mein inniggeliebter Na
vJater und Grossvater,

Herr Rentne

eoteehliet sanft in seinem 77. Lebens-

in, unser thenrer Vater, Schwieger-

r Albert Lorenz
Hies zeigen mit der Bitte um stille Theilnahme tiefbetrübt
Mersedurg, den 19. März 1898.

Am Tovrena geb. Rausch,
O Lore Königl. P orstmeéeister in Staakow bei Brand

Clara Tor geb. Staftelstein,
Rartha Dewuntterg gel Loren?,

Georg Bern esg, Königl. Kreis-Bauinspector in Köslin,
nd vier Uake liner

e

verkauf

en eiſtgholz

bietend im Garten
Se zltetrbenrg Aer 6

9

Montag

ſofort zu verkaufen. Näheres bei

VII. s he

Die Ha ſte m meines

e
Klein ahyng. Wo? ſagt die Ex Bl.

Zontag vonRaſulleg 5 I ab

in der Htadtbrauerei.
Erdbeer-Cröme-Cis,

Slunder- Wrezeln,
Slunder-Hörnchen

c Sper's Conditorei.
Ein erennre mit Laden n welchem

ſeit vielen Jahren ein Malerialwaarenge
e chäft betrieben wird), Hof, Garten und großer8 ſhäft betrieben wird), Hof t großDen 21. r mitengs 1 Ahr, eift Werkſtatt, iſt unter günſtigen Bedingungen

Comtoir: Ohberbreiteſtr. 18.

Ein Ka den mit ohne B
wo bis jetzt Eigarrengeſchäft betrieben iſt, zu
vermiethen und zum 1. Juli zu beziehen.

e wsab zu verpachten
il

u den unt Wo
d Hauſe Ober bare s

im Preiſevon 70 Thlr., von jetzt e zu verm
e Roſenthal 18 hund 1. October 1898 zu beziehen. Zu erfrag bei

e

zu tfen
e M am le

Wilh. Weidemann, Maler gr. Ritter

So e
werden. Bernh. Fritſch.

a
H. Dre e eftse Nach

e e aAparte Neuheiten für Früh-
je und Sommer ſind einge

neſtehen zur gefällt e Anſicht.

Gleichzeitig erlanbe mir, auf
mein großes Lager

e e

t dem Hrn Reg Rath Schmidt bisher
innege habe Wo hnung, Gotthavaltsstr. I9.

iſt zu vermiethen und kann ſofort ezogen

e eeHalle
wen zum 1. April d. J. zu beziehen.

e
482 DeDerin allen Stärken hält n e

G. Hornv,

iſt die erſte Etage am I. October d. J. zu
beziehen. Ebendaſelbſt iſt die Hausmanns

in gut erhaltene er

Kn berwagen in 58

iſt e zu verkau

S

r eR Sahrrad,ſeh r n billig zu ve e
Breßteſtraſt

Bl.

Küche etc.

Küche ete.

beziehen.

kg

e t 3e h eEine rvſ ere
bundene

ſtige Geſchäftslage, eignet ſich e jedes S

Land u. Meer, Familienn 2e.) billig Zu verkaunſ

t

Kieige Se anie Wer
Strohbsaek, Sehfützenjonpe, I
rn n rauen e ind billig zuObe r

gehin ſchhare
e billig zu verkaufen

r. 16

Dverbreiteſtraßte 13.

e Anſbeahren von Vette n geeignet, ver retten
Menckkel, Oktge ube 15. offen

e Ziege, 4 Wochen alt, ſtehenverkaufen Kurze 0 zum Peaiſe von
3 e2 S O

Küche, Kammern, auch Garten

beliebie

7 75mmwer, 2 Kammern,

e

R e hihrung, haben ſichung e beſten bewährt. Liefere

chenholz u. ſt. Beſchlage ohne

wealzen

5 Zinner, 2 Rammern

zu vermiethen und zum 1. October zu

Dom 2

nd bitte38iſt die Porter e Wohnerg eukelterde 3 Zimmer,

gſt zu ne tigſſend fürBeamte), zu dermiethen und I. Aprit oder
ſpäter zu beziehen e daſelbſt

en
intnterWeißenfeiſer Str. A6.

zu vermiethen

tee w. ſt ſofort oder auch ſpäter zu vermiethen

Tint e 49.
d aund. möhl Hkube

Kndorf b. Sehr

e meinen werthen Kunden

r Ne
6

jührt m Sommer

bei Bedarf mich
Reelle und eoulante

Für tadelloſen Sitzan le Abe garantire.
Schneidermeiſteen De

dazu vermiethen und J. April zu b iehen
Breite 5,

S en z
iſt ſofort zu beziehe

t G. 1 Tr.
Kleiner Ziegenbock und e

zu

zu miethen e t n unterre1600 900
jetzt in Papieren angelegt, ſollen
ſtigſten Bedingungen au
bis des Taxwerthes 3

Offerten subTansenstein e Vogler, A-Geſ, Breite ſtr. 2, Merſe

in der Exped. d. Bl. erbeten.

j e
Magdeburg, erbeten. (B 58

e beitee b u w. Möbel Spie get e und
n a e Dolſkexwagren aller Artauch getheilt, aunszuleihen derrch

Nu e
e bekannter reeller Garantie

Et n freundl. mößl. Zimmer
Blutſtock., Homöop.

5 Simmer emann, Hamburg,
Langerkamp 19.

zgaren-Handlg.,
empfiehlt

kl. Ritterſtr.

te e Dich ge ſehte,

aller g. Stacheldraht,

98) empfiehlt ſein großes Lege nur gut ge

Ein großen
zu vermiethen und 1. April d. J. oa zu beziehen.

eher ſmaft! on

e

Gehorleidende
9 i
dern

ten Weg zur Heilung hin.
Woltew, Bankb

H. 2520]) Breslau, Akt
e

eamter a. D.
erſtr. e

Wohn
Wohnung mitZubehör, in geſunder S zum v m eti e i

zu miethen geſucht. Gefl. Offerten mit Preangabe unter W an die Exped. d. Bl. e

Kammern u erzen,

s m unentgeltliche Auskunft,

meines hohen Al
Gut möblirtes Zimmer mit Schlaf geworden binMäheres bei Awin e e kabinet ſofort zu vermiethen.

Reg Oelgrube Nr. 4 c. 52335 a. Hälterstrasse 10, part.

r geſun

E. Rock KönPömbſen, Poſt in Weſtfalen.
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ſch ren rLagerbier,

rnzen bierDaſelbſt ſt Gennſe, ſowie Speiſekar
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9Von Sonntag den 20. Vereinigte lirchlihe Vereine
d. M. an keht et großer er Dom, St. Vill und St
Cranspeart Maximi GemeindenMännere Verſammlung

am Montag der 21. März, abends
S Uhr, im „ivolt.

A. kirchenhietorischer Vortrag
Die chriſtliche Pisnieraebeit in der gries

chiſch römiſchen Welt. Rſerent P. Scholl

superior Gampinos
S Pfund 100 Pfg.

empfehle ich als ſehr preiswerth

C ein e,rein und gut im Geſchmack, S Man
S

e ſog. Eine ſind willkommenA. B. Sauerbrey Aen en Zeltue eer F 7 Fanfucht el Werther Schollmeher. Born ha uuns z Berkegte, porn e al An n.Epilepſte e An Sere e mSonntag den 20. M.und anderen nervöſen Zuſtänden leidet, ver e ulange Broſchüre darüber. Erhältli vatis B. e e gn on r die Senen Soer, J Uhr en Pante s reFrankſurt a. M. 6113 a Tanzkränzchen MTümneeeeſeent ch n e eLandwirtſchtl. Schule Klriß! ine Vereinslokal Caſinv, aBahn Zeitz Gera). Beſuch des Sommer e Nur die ſonſt eingeladenen Damen ſindrurſus wichtig für angehende Landwiethe.. ne freundlichſt willkommen Der Vorſtausdie zeitgemäſte Fachbildung u. geachtete e 8Lebensſtellung erſtreben Koſtenaufwand
gering. Ausgebildete als Verwalter, Buch
halter, Rechnungsführer e geſucht. Proſpert

ache, Kaiſer WilhelmnsHalle

Baldige Anmeldung mündlich oder e 2 S neuesſchriftlich a. d. Director Du H. Settegaſt. e e S hJ W 5 S 2 7Rheumafismus Einmalige großev e 53 e e e e tund Asthma n u er e eel e P G n o G. e eeit ſo, daß ich oft wochenlang das Bett nicht 2 e r e e ad nn e n n e en Seeniſch ausgeſtatteker e e farbigen Lichthildern von Auftreten der Krlet Kein r v
ebel (durch ein auſtraliſches Mittel Eucalyptus) Dr. Kiepe n. Lieder u. Walzerſängeriet und ſende meinen leidenden Mitmenſcher Kaiten 50, 125, 0,75 im Vorverkauf bei Heinr. Schultze je c et e Wenn e d gut

ſt und poſtfre Cigarrenhandlung. Chanſonetten, Geſangs unauf Verlangen gerne umſonſt und poſtf g g eBroſchüre über meine Heilung. e Charakter-Humpriſten. AlKlingenthal i. Sachſ- n e S e e e e e e e e e S e du im wer r e bei whne S J W e u e e e W r e herrn Menniele- Bihihefſtraße,9 h nd vorwärts e W Mortta Gebt d e Colyt eine Fran C kommen will, leſe a e e t d n en aDr. Bocs Buch Kleine Familie 9 n Sie Aenwahlen zu Pe hstage n e r
Brief einſ. G. Klbttſch. Verlag Zeipsig. He allen in das vom April beginnende Quartak. Allen Anzeichen War See

d el S zufolge wird der Wahlkampf eine in Deutſchland bisher nicht er 5 gegeHo zpantoffe a Leichle Lebhaftigkeit gewinnen. Ueber den Auſmarſch der verſchiedenen n Verein ehem 12 Huſaren.

u. am Pantoffelmacher arteien, ihre Programme und Candidaten, die Wahlbewegung im S Zu dem am 20. M. im Tiwoli ſtatt dVrekteſtr, 8 n Hofe e Ganzen und im Einzelnen und die Vorbereitungen der Freiſinnigen S findenden Feßſpiel es
r rer e Volkspartei insbeſondere erſtattet die „Freiſtnnige Zeitung zuvr- de Je ä W läſſig ingehende Berich Jerſeun Aſtändi ger ane S läſſige und eingehende Berichte Verſendung vo Iſtändiger 9 o6 e eS Parlamentsberichte vom Tage ſchon mit den Abend,ügen.8 3 n hAlno- on 62 Man abonnirt auf die „Freiſinnige Zeitung e8 ſind die beſten Vonbon O pro Knartal für 3 M. 6G0 f.

ſind Einlafekarten für Kameraden u Gäſte
bis Sonntag Nachmittag 2 Uhr beim
T Kamerad Stephan, Alkenburger Schulpl. 6,
und veim Kamerad Förſter, Mälzerſtr. 1458 h g. r 9604 79 e e e 5 38 bei allen Poſtanſtalten. (Nr. 2617 der Poſtzeikungsliſte.) S bhunehmen. en Worgtanel

C neuer arg bei 62 S e Neue e ne e v e an ben Ein möglichſt im Zeichnen etwas
e ön Expeditior, Berlin 59., Zimmerſtraße die noch im März erſcheinenden ne e er5 e n er S h Nummern, ſowie den Roman Peter van Eyk von T. Zangwill gratis. n gettle e Se veiber

W e e e wird zum Dienſtantritt am 1. April für ein600000 W e e Bau Buregan in Merſeburg geſucht. nGeſangh ger 99 5 e ſind unter K an die Exped. d. Bl. ſchrift99 3 u r t in eichen.Aürkopps Rianggahrrüder e e
Wandſprüche, rn meine Verchbinderei ſuche ich zue e J u n Oſternguſternnltenskarte u. Nähmaſchine e erg u r IWid n das beſte deutſche Fabruet in e ten S ehe n g.s ve 5 Wo Sne e leichtem Kauf und Eleganz Gust. Lots Maeoee- dg jeder Marke überlegen. Ein ein gehe An e e e SEhen Alempner le rlinga Prod Fahrräd hinen. t Oſt d. Dr. SCarl ne e e et Ot d e ſucht Oſtern Ed. Dresse- dieSeffnerſtraße. eheralBertketer 50 8 n H ansburſchen habeP Halle a/S. Leipzigerſtr. 58. Merſeburg, Stufenſtr. 4. ſucht Speris Conditorei- deu
J 9 un en D Haus und Kindermädchen ſür die Stade Ahra n S ferner n und Leutſper a e c M Kleinknechte erhalten ſofort Stellung durch vergder Barhiere, Böttcher, G G mal W w. Winna Voigt, Oberbreiteſtr. 14. n

Buchbinder und vereinigten e e Gin ehrliches ſeiſiges Mädchen vt 9 r d v e grne ne April geſucht ee e e e an e u Friedrichſtraſze 12.a 8 i e t v r 9 etzetſchluß vom 24. Jannar IS9S Sie bitte mit WilSnbeln elte m. enbeſa- Setfenpulver, anerkannt Ein nrruhrer ſe

A J e S ſſeAbänderung des I Ses vorzügliche Reinigungsmittel. Nur Seht mit Schutzmarke Mletamt. wird ſofort geſucht Oberbreiteſtr. luhſel
Statuts) tritt mit dem heutigen Günther Haussn e e dangesTage in Kraft. en ussnern in anſtändiges G jähriges Mädchen nWMerſeburg, 20. März 1898. J J Ohxariſta-appol, alleinige Fabrikanten. ſucht 1. April oder ſpäter eine leichte Stebe halt

er Vorstand Jn faſt a lben MaterialwaarenHandlungen zu haben. 37951 e.) in einem beſſeren Hauſe, ſelbige kann auf iM s z Wunſch auch zu Hauſe ſchlafen. Wo ſagt die leJ. A. Kottsnroth, Exped. Bl. me Eine Nnabhängige Frau wird der ein3 an ehe e jGah hof er goldenen Kugel r n r arHeute Sonntag frü e Syſege W h e lee Spechkuchen. n t Spiegel und BilderrahmenFabrilation! e e
am. Meye Da ich mich ſeit ſechs Monaten nun vollſtändig auf meinen Maſchinen z ſwde weueſter Conſtruction eingegrbeitet habe, beginne ich jett mit der ſabrikmäßigen Anfwartun

Oben Herſtellung von g n er e n ß ne e Bplüeg el wnc ideal daran uHeute Sonntag War rich Alter h Auſwartung für einige Stunden vormittags duS s e Mee ette Garten Se per April geſucht durch Miu. warme ürſtchen eerretttg. Empfehle mich zur Lieferung von ahnen in den feinſten Profilen, ſo Wrau W. Süss Halleſche Str. ne fein fitA. Thormantt. wie zur Kertigen inrahmung. Lager von Leisten. Spiegelgläsern-
fertigen Spiegel und Photographiestäncievn zu äußerſten Preiſen Kräftiger Lanfburſche di

hin s Reſſerratie, nin e Fortwährender Eingang von Neuheiten zum JournalAustragen so ort geſucht. AmPothlus e gt ort äh r gang Hochochlend Paul Stoffenhagen Co. v

e e e pge gen Wanne 2 vSpemkathen f. Klhber angen Schmaleſtr. 25. Suche Mädchen i
d und Merſ nach und auswärts, ferner Landmädchen, aS n en S lei e lZock bier e gehe Lreete verantworiche Ken Wenn nd Heriog von Th. Röpner in unerggfg e. t
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